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Menschen in der Nordstadt - Interview...
¦

Nordpol: Hallo Herr Lebioda - auf der Suche 
nach einem Gastronomen, stellvertretend für 
die Nordstadt, sind wir von vielen angespro-
chen worden, dass wir unbedingt mit Oliver 
Lebioda sprechen sollen.

Oliver Lebioda: Das freut mich (lacht).

Nordpol: Wie haben Sie die Pandemie über-
standen? Kann man überhaupt schon von 
„überstanden“ sprechen?

Oliver Lebioda: Bei uns hat der Liefer-
service glücklicherweise sehr schnell funk-
tioniert und wir mussten dadurch auch kein 
Personal entlassen. Außerdem haben wir 
große Solidarität von unseren Stammgästen 
erfahren und auch von den Vereinen. Dafür 
sind wir unglaublich dankbar. Das ging so-
weit, dass uns die Vereine, mit Sammelak-
tionen, sogar finanziell unterstützen wollten, 
was wir aber zum Glück nicht in Anspruch 
nehmen mussten. Ich denke auch, dass es 
jetzt nicht mehr zu einem Lockdown wie 
im vergangenen Jahr kommen wird. Auch 
wenn die Zahlen jetzt wieder steigen oder 
schwanken und die „3-G-Regel“ gilt. Aktu-
ell sind gefühlt auch 90% unserer Gäste 
geimpft. Ich glaube aber, dass in Zukunft 
die 2G-Regel kommt - genesen und ge-
impft, ähnlich wie es gerade aktuell in 
Hamburg läuft.

Nordpol: Kann man sagen, dass Sie ein 
Impf-Befürworter sind?

Oliver Lebioda: Absolut - für mich der ein-
zig vernünftige Weg raus aus der Pandemie.

Nordpol: Hat Ihr Personal das auch so 
gesehen?

Oliver Lebioda: Da hatten wir überhaupt 
keine Probleme. Unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter waren und sind alle einsich-
tig und haben sich impfen lassen - schon in 
eigenem Interesse, denn im Service ist man 
so auf der sichereren Seite. Bei Personal-
fragen muss man aber auch sagen, dass 
der Lockdown deutliche Spuren hinter-
lassen hat. Aktuell suchen wir zum Beispiel 
Service-Mitarbeiter und hier sieht man, 
wie schwierig es geworden ist. Viele sind 
während des Lockdowns einfach in andere 
Teilzeitbeschäftigungen abgewandert, weil 
Ihnen einfach nicht  anderes übrig blieb.

Nordpol: Gab es während der Pandemie 
noch andere Maßnahmen, die Sie ergriffen 
haben?

Oliver Lebioda: Wir haben die Zeit gut 
genutzt und zum Beispiel unsere Küche 
renoviert. Uns aber auch mit Unterstützung, 
Solidarität und Hilfe für Andere, die es nicht 
so gut getroffen haben, beschäftigt. Unter 
anderem haben wir die Facebook-Gruppe 
„Neussvereint“ ins Leben gerufen.

Nordpol: Sie haben während der schwie-
rigen Zeit ja sogar ihre Standorte erweitert 
und das Vereinsheim im Huber-Schäfer-
Sportpark übernommen.

Oliver Lebioda: Ja, das stimmt. Mit dem 
Vereinsheim, das federführend von meiner 
Frau Christin gemanagt wird, haben wir 
ein weiteres Standbein, das gut läuft.

Nordpol: Wie sind Ihre Pläne, Wünsche und 
Hoffnungen für die Zukunft?

Oliver Lebioda: Eine weitere Normalisie-
rung der Situation und dass wir endlich 
wieder gemeinsam Schützenfest, Vatertag 
und andere Anlässe feiern können. Als 
„Impf-Anreiz“ haben wir sogar angeboten in 
einem unserer Standorte, dem Papst-Johan-
nes-Haus, das wir zusammen mit Thomas 
von Werden führen, als Impfzentrum zu fun-
gieren. Impfen bei einem kühlen Bierchen, 
wäre doch eine schöne Vorstellung.

Nordpol: 
Vielen Dank für das 
Gespräch, Herr 
Lebioda und alles 
Gute für die 
Zukunft.

...mit Oliver Lebioda, Gastronom in der Nordstadt

Gastronomie in der Nordstadt - 
wie geht es weiter? - Teil I
Pandemie, Lockdown, Kurzarbeit und Schließungen - das Virus hat 
die Gastronomie, auch in der Neusser Nordstadt, hart getroffen. Wie 
ist der Stand der Dinge und wie geht es weiter? Wir haben mit einem 
gesprochen, der es wissen muss.

< Mehr Information
zu „Neuss vereint“
im Netz. Einfach 
QR-Code scannen.

Zur Person:
Oliver Lebioda ist 
Jahrgang 1977 und 
führt in dritter 
Generation, mit seiner 
Frau Christin, die 
Gaststätte auf der 
Furth, mit mehr als 
50-jähriger Geschichte. 
Weitere Standorte 
sind das Papst-
Johannes-Haus, in 
Zusammenarbeit mit 
Thomas von Werden  
und das Vereinsheim 
im Hubert-Schäfer-
Sportpark.

Mit einem umfangreichen Unter-
stützungsangebot entlasten die 
Alloheim-Pflegeeinrichtungen 
Betroffene, Angehörige und Be-
hörden aus den Hochwasserge-
bieten. 17 Senioren fanden nun 
vorübergehend in Neuss ein neues 
Zuhause

In den Hochwassergebieten befin-
den sich nach wie vor viele Senio-
rinnen und Senioren in Notlagen. 

Verschiedene Pflegeeinrichtungen 
mussten aufgrund massiver Hoch-
wasser-Schäden schließen; pflege-
bedürftige Bewohner benötigten 
innerhalb weniger Stunden eine 
Versorgungsalternative. Insgesamt 
17 betroffene Senioren zogen des-
halb von Eschweiler vorübergehend 
nach Neuss um und fühlen sich 
sichtlich wohl. „Wir schauen hier 
durchweg in glückliche Gesichter“, 
freut sich Rene Küter, Einrichtungs-
leiter der Neusser Alloheim Senio-
ren-Residenz in der Katharina-Brae-
ckeler-Straße. 17 pflegebedürftige 
Senioren konnten er und sein Team 
aus dem Krisengebiet rund um 
Eschweiler aufnehmen und ihnen 
damit - neben der Sicherstellung 
einer hochqualitativen pflegerischen 
Versorgung - vor allem viele Sorgen 
nehmen. „Dennoch befinden sich 
weiterhin viele teils noch Zuhause 
alleinlebende Senioren, aber auch 
Angehörige in absoluten Ausnahme-
situationen“, sagt Küter, „an unseren 
nicht vom Hochwasser betroffenen 

Standorten stellen wir deshalb zu-
sätzlich Pflegekapazitäten zur Verfü-
gung, die wir zentral verwalten und 
die beispielsweise wie eine Kurzzeit-
pflege reserviert werden können.“

Wie lange die Aufräum- und In-
standsetzungsmaßnahmen in den 
Hochwassergebieten andauern 
werden, kann bislang niemand mit 
Bestimmtheit sagen. „Es gibt auch 
Krankenhäuser, die Schwierigkeiten 

bei der Rückverlegung 
von Bewohnern ha-
ben“, schildert Rene 
Küter die Situation, 
„weil es keine freien 
Pflege-Kapazitäten 
mehr gibt, haben wir 
ein Alloheim Hilfstele-
fon für Betroffene ein-
gerichtet. Aufgrund von 
Engpässen oder man-
gelnden Kapazitäten 
bei den Sanierungs-

arbeiten suchen immer wieder 
Senioren nach einer Unterkunft 
oder Pflegeunterstützungen. Unter 
der Telefonnummer 0211-8220290 
können sich Betroffene weiterhin 
nach pflegerischen Kapazitäten 
erkundigen. Alle notwendigen Maß-
nahmen werden dann von unseren 
Mitarbeiterteams organisiert.“
Entspannt nach all den Aufregun-
gen und auch sehr dankbar zeigen 
sich auch die 17 Seniorinnen und 
Senioren, die nun als Gäste in Neuss 
für unbestimmte Zeit leben. Sie wer-
de bestens umsorgt und nehmen 
auch an allen Betreuungsangeboten 
des Haues rege teil. 

 ZUSATZINFO
 Alloheim Senioren-
 Residenz „Neuss“ 
 Rene Küter
 Katharina-
 Braeckeler-Straße 6
 41462 Neuss
 Tel.: 02131 5962-0
 Email: neuss@alloheim.de
 www.alloheim.de
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Interessantes aus der Nordstadt
¦

Hochwasser: 
Eschweilers Senioren finden 
Schutz in Neuss

HIER BEGINNT
UNSER 
ABENTEUER
mit unserer großen Familie in einem 
modernen und sicheren Zuhause,  
in dem die Kinder viel Raum zum 
Spielen und Groß werden haben. 
www.gwg-neuss.de

Gemeinnützige Wohnungs- 
Genossenschaft e.G. Neuss
Markt 36 · 41460 Neuss 
Telefon 02131.5996-0

Sie haben wichtige 
Informationen 
für die Nordstadt?
E-Mail: redaktion@nordpol.online

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint im Oktober.

Das Alloheim in Neuss. Foto Rene Küter


